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Nr. 204. 


Zum Sedanlage. 


Sedan! Es liegt ein eigenthümlicher faſt wunderbarer Zauber 
für jeden Deutſchen in dieſem einen Wort; es läßt uns ſtets 
von neuem des großen Tages gedenken, an welchem auf des 
Erbfeindes Boden der Grundſtein zum Wiederaufbau des deut⸗ 
ſchen Reiches vor nun dreizehn Jahren gelegt worden iſt. Aber 
vornehmlich erinnert „Sedan“ uns an den Frieden, den Deutſch⸗ 
land an dem Tage, deſſen Wiederkehr es abermals zu feiern ſich 
rüſtet, zu erkämpfen und bis heute zu erhalten das Glück gehabt. 

Das eben iſt das Hauptmoment, welches jedesmal wieder 
auffällig geworden, wenn der Sedantag die Erinnerung weckt 
an das zündende Wort, welches vor 13 Jahren alle Gauen 
durchflog und für immerdar die Erinnerung wach erhalten wird 
an jene denkwürdige Zeit, in welcher der Deutſche in Weſt und 
Oſt, in Nord und Süd mit athemloſer Spannung die Be⸗ 
wegungen unſerer Heeres » Säulen in Frankreich beobachtete. 
Die Botſchaften über blutige Kämpfe und glänzende Siege traten 
alle zurück hinter der Nachricht vom gefangenen Napoleon, und 
wohl noch nie hat im Laufe der Geſchichte ein Wort ein 
ganzes Volk ſo zu ergreifen und ſich ſo ſeinem Gedächtniß ein⸗ 
zuprägen vermocht als das die Siegesnachricht vom 2. September 
1870 bezeichnende. Das hat auch dem Sedantage die Weihe 
gegeben und zum Nattonalfefttage ihn erhoben. Zwar iſt viel 

ber das Datum deſſelben gekrittelt worden, andere Tage wur⸗ 
den bezeichnet, die als Gedenktage vorzuziehen ſeien, abe: die 
öffentliche Meinung hielt am 2. September feſt und wie bisher 
der Sedantag ſeinen nationalen Charakter behalten, ſo wird er 
ihm in Zukunft gewahrt bleiben, das iſt zu lernen aus der Ini⸗ 
tiative, mit der das Volk alljährlich die Vorbereitungen zur 
Sedanfeier betreibt und aus der freudigen Aufnahme, welche in 
jedem Jahre dieſe Vorbereitungen finden. i 

Obwohl die Sedanfeier nicht mehr in der geräuſchvollen 
Weiſe ſich ankündigt, die im Anfang der Feier des Gedenktages 
den Sieges⸗Jubel durchtönen ließ, ſo erfüllt auch bei der 
weniger geräuſchvollen Begehung des Tages an jedem 2. Sep⸗ 
tem ber dieſelbe innige Dankbarkeit die Bruſt jedes Patrioten, 
und wenn der Jubel auch nicht mehr in ſo hellen Flammen 
emporlodert, der Bedeutung des Tages bleibt Jung und Alt ſich 
bewußt. So bekunden wir denn alljährlich aufs Neue, daß wir 
eingedenk bleiben der herrlichen Waffenthaten, und wie vor 13 
Jahren ſich mit einem Zauberſchlage Palaſt und Hütte mit 
Flaggen und Fahnen ſchmückten, ſo winden wir Kränze zum 
Gedächtniß für die Gefallenen, laſſen die Glocken läuten und 
die Banner wehen Die patriotiſche Erinnerung erfaßt unſer 
Herz, ſie bleibt dem Volke ein köſtlich Gut, das ihm Niemand 
rauben kann, und im Geiſte derſelben wird die Jugend erzogen. 

Darin, daß der Jugend dieſer Geiſt erhalten bleibe, gipfelt 
— —-— — — — - 


Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 
28. Kapitel. 
Ein Mißverſtändniß.' 

Des jungen Detektivs Blick haftete mit brennender Erwar⸗ 
tung auf der am Fenſter gegenüber liegenden Thür des Gema⸗ 
ches. Wenn Alice in dieſem furchtbaren Moment eintrat. 

Minutenlang herrſchte Todesſtille in dem Gemach Dann 
ein Röcheln — \ 

„Fort mit Dir, Weib!“ ſtöhnte der Leidende. 

„Sie ſollen jenes Wort nicht ausſprechen“, rief Sufanne, 
„hören Sie. Sie ſollen, Sie dürfen es nicht!“ 

And den Kranken in ihren Armen feſthaltend, drückte ſie 
ihn nieder auf ſein Kiſſen, dabei eifrig verhütend, daß des Vaters 
zorniger Blick auf William falle. 

Wieder folgte eine furchtbare Minute. 

Dann plötzlich klang es hohl, dumpf, als komme der Ruf 
aus einem Grabe, durch das Gemach: 

„Fluch — Fluch — über Euch Beide! Fluch!“ 5 

Ein leiſer Schrei entfuhr Mrs. Lankaſter's Lippen, aber 
noch ehe ſie an die Seite des Lagers getreten war, hatte der 
Leidende, deſſen furchtbar anklagender, ſtarrer Blick Suſanne ge 
troffen, ſein Leben ausgehaucht. 

Erſt als Suſanne ſich mühſam erhob und von dem Bett 
abwandte und dadurch auch William die Veränderung wahrnahm, 
die mit dem Daraufliegenden vorgegangen, kam wieder Leben in 
den wie gelähmt Daſtehenden und er war im Stande, fi von 
dem Platze fortzubewegen, an den er ſcheinbar regungslos ge · 
feſſelt geweſen war. 

Auch dem jungen Detektiv, der, ahnungslos von den im 
Zimmer Anweſenden, von dem geöffneten Fenſter aus ein Zeuge 
der ganzen enkſetzlichen Scene geweſen war, die ſich in dem Ge⸗ 
mach abſpielte, war es, als hätte ihn ein Zauber jo lange ge⸗ 
bannt gehalten und er fragte ſich, ob es ein böſer, berückender 
Traum gew eſe n, der ihn geängftigt oder ſchreckliche Wirklichkeit, 
als plötzlich die Thür des Sterbezimmers geöffnet wurde und 
mit einem Ant litz, fo todtenbleich und verftört, daß es Richard 
wie ein Stich durch's Herz ging, Alice Macdonald auf der 
Schwelle erſchien 

Des jungen Mädchens Eintritt ſchien den Bann, 
Allen lag, zu löſen. 


(30.) 


geßt der theuern Todten nicht!“ 
Derer, die ihre Lieben draußen auf fremder Erde ruhend wiſſen, 
gilt der Ruf, auch den Ueberlebenden, die des Feindes Kugel 
geſchont, und Jenen, die als eine jüngere Generation an die 
Stelle und in die Reihen der ehemaligen Kämpfer getreten ſind. 


— —-— 


die höchſte Bedeutung der Sedanfeier als des Mittels, welches 
im heranwachſenden Geſchlechte das Andenken befeſtigt an den 
ſittlichen Ernſt und die Eintracht, mit denen 1870 unſer Volk 
ſich erhob, an den Opfermuth und die Hingebung, die es zu 
den großen Siegen geleitet haben. Aber an keinem Sedantage 
darf auch verabſäumt werden, der Jugend im Gedächtniſſe zu 
halten, welch wichtiger Beruf für die Völker es iſt, den Frieden 
vor Störung zu wahren, um nicht durch ſchwere Opfer ihn 


wieder erringen zu müſſen 


Daran ſchließt von ſelbſt ich eine andere Mahnung: „Ver⸗ 
Nicht nur den Angehörigen 


Vergeßt der Todten nicht und gedenkt, wofür ſie gefallen ſind! 


Für die große, erhabene Idee: dem Vaterlande zu dienen, es zu 
ſchützen und für daſſelbe zu ſterben! 


Uns Deutſche liegt es 
fern, mit dieſer Mahnung bei der Feier eines Schlachttages zu 
demonſtriren; wir feiern nicht den Krieg und nicht den Sieg als 
blut'ge Waffenthat, wir feiern den Erfolg, der uns vor 13 Jahren 


die Gewißheit gab; das iſt der Friede! — Ein Friedensfeſt iſt es, was 
wir auch heute feiern wollen. Wohl mag zunächſt der Sedantag uns an 
unſere Einigkeit erinnern und an die Macht vereinter Kraft, 
wohl mag die Erinnerung an den Erfolg auf dem Schlachtfelde 


lebendig auftauchen, aber wichtiger iſt es, daß wir das Gelübde 
der Treue gegen Kaiſer und Reich alljährlich erneuen. 
Doch genug der Erinnerungen an jene große Zeit; in 


Liedern, Reden, Werken und Denkmälern iſt dieſelbe ſovielmals 
gefeiert worden, daß jeder Deutſche die Thaten, welche damals 
geſchehen, feſt und unvergänglich ſeinem Herzen eingeprägt, und 


die Bilder jener herrlichen von edelſter Begeiſterung durchglüh⸗ 


ten Tage an den vaterländiſchem Gedenktagen, ganz beſonders 
aber am Sedantage, 


an ſeinem geiſtigen Auge vorüberziehen 
läßt. Welche Gefühle ſind es denn nun aber heute, die uns beim 


Hinblick auf die Zukunft beſchleichen? Zwölf Jahre des Friedens 


liegen hinter uns, und fo innig wohl jeder Volksfreund den 
Frieden liebt, darf er ſich doch des Gedankens nicht erwehren, 
daß dieſer Friede über kurz oder lang geſtört werden könnte! 
Zu ſolcher Befürchtung war grade in den letzten Tagen 
uns Urſache gegeben, indem wir die Erfahrung zu machen hatten, 
wie Deutſchland von lauernden Feinden umgeben ſcheint, wie die 
Früchte des Friedens, uns zu verbittern böſe Nachbarn bereit 
erſcheinen. Wie leicht kann dazu die Gelegenheit gefunden ſein, wie 
leicht könnten Deutſchlands Söhne dann den Ruf ertönen hören, 


zum Schutz des theuern Vaterlandes wieder die Waffen zu führen. — 
Erinnern wir uns aber am Sedantage nicht allein der Pflicht, 
allzeit das Schwert zu zücken, um Unbill von uns abzuwenden, 


der auf 


Mrs. Lankaſter flüſterte ihrem Gemahl einige Worte zu, 


welchen Suſanne durch haſtiges Nicken mit dem Kopfe noch mehr 
Nachdruck zu verleihen ſuchte. 


Er wandte ſich darauf ſofort um und führte das junge 


Mädchen nach dem Bibliothekzimmer, das nur matt erhellt war 
und deſſen Thür William, nachdem Alice auf ſeine Aufforderung 
vor ihm eingetreten war, hinter ſich verſchloß. 


Gleich darauf huſchte eine dunkle Geſtalt den Korridor ent⸗ 
lang, drehte die hier brennende Lampe aus und hockte vor dem 
Bidliothekeingang nieder, lauſchend auf jeden Laut, der in dem 
Zimmer hörbar wurde. i 

Es war in der Frühe des folgenden Morgens, als Julie, 


Mrs. Lankaſter's Zofe, trotz ihrer durch den Todesfall ver⸗ 


mehrten Obliegenheiten, dennoch Zeit dazu fand, Richard Jottrat 
auf feinem gewohnten Spaziergang aufzuſuchen. 

Mit ungewohnter Haſt eilte ſie auf ihn zu. 

„O, Sir,“ rief ſie, als ſie ihm nahe genug war, „daß war 


eine furchtbare Nacht!“ 


„Ja, ich weiß, der arme, alte Herr iſt geſtorben.“ 

„Das iſt nocht nicht das Schlimmſte. Mrs. Chapman hat 
die ganze Nacht kein Auge geſchloſſen. Alles hat ſie um und um 
gewühlt, was in des alten Herrn Zimmer war. Wonach ſie 
ſuchte, hätte ich mir nicht erklären können, wenn ich Mr. 
William mit Miß Alice nich. Sonderbares hätte ſprechen hören.“ 

„Was ſagte er ihr?“ fragte Richard ſo ängſtlich, ſeinerſeits 
Aufklärung zu erhalten, daß er all' ſeine Bedachtſamkeit vergaß 
3 zu verbergen. „Was ſagte er zu Miß 
donald?“ 

„Erſt ſchmeichelte er ihr, dann forderte er und ſchließlich 
drohte er, wenn ſie ihm nicht Alles ſage, aber ſie wollte es nicht.“ 

„Wollte es nicht? Was denn?“ 

„Ich kann es nicht genau ſagen. Mr. William forderte von 
ihr die Mittheilung eines Geheimniſſes, das der alte Herr ihr 
anvertraut haben ſollte. Er ſagte, daß es ein Bekenntniß ſei 
und daß viel Sorge und Noth entſtehen würde, wenn es nicht 
aufgefunden würde.“ 

„Und weiß Miß Macdonald Etwas davon?“ 

„Sie betheuerte ihm wiederholt, daß fie Nichts davon wiſſe 
aber Mr. William behauptete, daß ſein Vater ſterbend ausgeſagt, 
er habe es der jungen Dame mitgetheilt.“ 

„Julie,“ ſprach Richard, ſeine gewöhnlich zur Schau ge⸗ 


tragene Ruhe wieder erkünſtelnd. „Du biſt ein gutes Mädchen 


und thuſt recht, mich von Allem zu unterichten. Gehe nun 
wieder nach Hauſe, aber laſſe Miß Alice nicht wiſſen, daß Du 
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1889, 


ſondern auch vor allem der Aufgabe, den Frieden zu wahren, 
daß nicht Geklirr der Waffen ihn ſtört, daß uns vergönnt bleibt, 
ſeiner Früchte uns dauernd zu erfreuen. Nicht an unruhigen 
Nachbarn dürfen wir dazu das Beiſpiel nehmen, ſondern an der 
eigenen jüngſten Vergangenheit, in der unter dem Scepter unſeres 
Heldenkaiſers Deutſchland groß, mächtig und geachtet worden iſt. 
Darum möge auch der Sedantag uns an die friedliche Aufgabe 
erinnern, am Ausbau des Reiches im Innern geduldig mitzu⸗ 
arbeiten, auf daß es uns gelinge, den inneren Frieden zu er⸗ 
langen und dadurch dem Reiche Glück und Wohlſtand zuzu⸗ 
führen, welche uns als Segnungen des Friedens winken. 


Deutſcher Reichstag. 


Außerordentliche Seſſion 1883. 
3. Sitzung vom 31. Auguſt. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Burchardt, v. Puttkamer 
v. Schilling. 

Präſident v. Levetzow eröffnete die Sitzung mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. Eingegangen iſt der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung 
des § 28 des Socialiſtengeſetzes durch die Königl. Sächſiſche Regierung 
(Verhängung des „kleinen Belagerungszuſtandes“ über Leipzig auf ein 
ferneres Jahr.) 

Der Badiſche Gefandte Frh. v. Marſchall iſt zum Mitglied des 
Bundesraths ernannt. 

Als Commiſſarius des Bundesraths iſt für die heutige Sitzung an⸗ 
gemeldet, der Preußiſche Miniſter des Innern von Puttkamer. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die folgende von der liberalen 
Vereinigung geſtellte Interpellation: 


Am 12. Februar cr. wurde die Wahl des Abg. Dr. Clauswitz (fi 
ven tels Torgau⸗Liebenwerda durch den Reichstag für . Ag 
erklärt. 


Durch Bekanntmachung des königl. preuß. Regierungspräſidente 
von en vom 23. Mai cr. wurde der Wahltermin auf er Jult 
cx. angelegt. 

Durch Verfügung des königl. preuß. Regierungspräſidenten zu Mer⸗ 
ſeburg iſt dieſer Wahltermin indeß unerwarteter Weiſe, während die 
— bereits in lebhaftem Gange war, wieder aufgehoben 
worden. 

Erſt in den letzten ungen iſt der Wahltermin auf den 4. September 
angeſetzt. Der Wahlkreis Torgau⸗Liebenwerda ift ſomit nabezu 7 Mo⸗ 
nate obne Vertretung im Reichstage. Nach § 34 des vom Bundesrath 
zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 erlaſſenen Wabl⸗ 
reglements hat die zuſtändige Behörde, wenn der Reichstag die Wahl 
für ungiltig erklärt, ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen. 
Auf die von Wählern des Torgan⸗Liebenwerdaer Wahlkreiſes wegen Auf⸗ 
bebung des bereits auf den 5. Juli angeſetzen Wahltermins an den 
preußiſchen Miniſter des Innern gerichtete Beſchwerde hat derſelbe unter 
dem 19. Juli cr. die Aufhebung des Wabltermins für gerechtfertigt er⸗ 
klärt, da „der § 34 des Wahlreglements zwar die Vorſchrift enthalte, 
ab die zuſtändige Behörde jo Fort eine neue Wahl zu veranlaſſen hat, 
daß indeſſen keine geſetzlichen oder yeglementariihen Beſtimmungen da⸗ 
—ſ . — — — .ü— b— — — . — 


m. 


mich geſprochen haſt. Ich muß auf einige Tage verreiſen, aber 
ſollte Mr. William ungebürlich gegen Miß Macdonald werden, 
ſo magſt Du ihr ſagen, ſie möge ſich nicht härmen, denn ich 
würde dafür ſorgen, daß ſie nicht gequält werde. So, nun 
gehe wieder nach Hauſe und ſprich nicht mit den anderen 
Dienſtboten darüber.“ 

Richard ließ bei dieſen Worten ein Goldſtück in die Hand 
des Mädchens gleiten und hatte die Genugthuung, Julie alsbald 
auf dem Wege nach dem Lankaſter'ſchen Hauſe davoneilen zu 
ſehen. Dann wandte auch er ſich und begab ſich, ſo ſchnell es 
geſchehen konnte, ohne aufzufallen, nach ſeinem Gaſthof. 

Des Mädchens Worte hatten in ſeiner Erinnerung einen 
Umſtand wachgerufen, der jetzt von folgenſchwerer Bedeutung 
werden konnte. 

Richard Jottrat entſann ſich jenes Morgens im Frühling 
als er Emmy Claremont bei ihrem erfolgloſen Beſuch zu dem 
alten Lankaſter begleitet hatte. Sie allein konnte die junge 
Dame ſein, welcher er das Verſprechen abgenommen hatte, ſein 
Geheimniß zu bewahren, bis das Grab ſich über ihm ger 
ſchloſſen habe. In Emmp's Hand lag die Löſung des Räthſels 
— ſie mußte ſprechen, ob durch Liſt oder Gewalt, er mußte es 
erlangen, von ihr Alles zu erfahren. 


29. Kapitel. 


Erkannt. 

Richard Jottrat reiſ'te jo eilig von Moorfield ab, daß er 
nicht einmal das Leichenbegängniß mehr abwartete, welches für den 
kleinen Ort ein wahrhaftes Ereigniß bildete. 

In London angekommen, war es ſein Erſtes Mrs. Claremont 
aufzuſuchen, aber ſie ausfindig zu machen, war eine ſchwierigere 
Aufgabe, als er geglaubt. 

Keiner wollte wiſſen, daß Mr. und Mrs. Claremonk über⸗ 
haupt nach London zurückgekehrt ſeien und ſo blieb Richard 
denn nichts Anders übrig, als direct in Mr. Ainsly's Haus zu 
gehen und dort ſeine Erkundigungen einzuziehen. 

Er traf Emmy's Stiefmuuttter allein zugegen. Auf den 
erſten Blick erkannte er in der Dame dieſelbe, die er im Dienſte 
der Madame Lankaſter jenen Brief überbracht hatte, auf den er 
feiner Herrin eine jo demüthigende Antwort Hatte beſtellen 


ſſen. 

Sie wollte Anfangs mit der Auskunft, die er verlangte 
nicht herausrücken und Richard mußte zum erſten Male ſich als 
Angeftellter der Polizei ausweiſen, um die nöthtge Mittheilung 
des Aufenthaltes Emmy's und des Gatten derſelben zu erfahren. 


rüber beſtehen, innerhalb welcher Fri ft derartige einzelne Er⸗ 

ſatzwahlen ſpäteſtens vorzunehmen find." 3 

55 za den Reichskanzler erlauben ſich die Unterzeichneten die Anfrage 
en: 

1) bat der Herr Reichskanzler Kenntniß von dieſer durch die 
preußiſchen Behörden herbeigeführten Hinausſchiebung der Nach⸗ 
wahl 85 msbeſondere von der Aufhebung des bereits angeſetzten Wahl⸗ 
termins; { r 

2) bejabenden Falls: ift der Herr Reichskanzler einverſtanden mit 
der Auslegung des preußiſchen Miniſters des Innern und wenn nicht — 


welche Maßregeln wird er ergreifen, um einer Wiederholung einer ſolchen 


Auslegung vorzubeugen?“ 
Auf die Anfrage des Präſidenten von Levetzow an den Vertreter 


der Reichsregierung, ob und wann dieſelbe die Interpellation beantwor⸗ 
ten wolle, erklärte. 

Staatsſecretär d. Bötticher: Ich bin bereit die Interpellation 
„ſofort“ zu beantworten. (Große Heiterkeit.) 

Zur Begrüdnung der Anfrage erhielt zuuächſt der Abg. Rickert 
das Wort. Derſelbe ſchilderte eingehend die Vorgänge in dem bezeich⸗ 
neten Wahlkreiſe; eine Declaration des Geſetzes hielt er nicht für 
nothwendig, denn dann müßte man ja jedes einzelne Wort declariren, 
er ſah aber in dem Vorgehen der Regierung eine Geſetzverletzung, eine 
he wie fie nur ſeitens einer Parteiregierung geübt werden 

nne. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich glaube, daß unſere Discuſſio⸗ 
nen um ſo fruchtbarer und förderlicher ſein werden, wenn wir uns aller 
Invectiven enthalten werden. (Zurufe links.) Sind es keine Invec⸗ 
tiven, wenn man einer Regierung, die optima fide gehandelt hat, Geſetz⸗ 
widrigkeit vorwirft? Ich werde fachlich discutiren und kann nur wünſchen, 
daß auf allen Seiten des Hauſes ebenſo verfahren würde, dann würden 
wir uns verſtändigen oder doch wenigſtens gegenſeitig achten. (Bravo! 
rechts.) Die Spitze der Interpellation richtet ſich nicht gegen die Reichs⸗ 
regierung, ſondern gegen eine Maßregel des preußiſchen Miniſters des 
Innern. Gleichwohl glaube ich nachweiſen zu müſſen, daß auch die 
Reichsregierung in der Angelegenheit ihrer Pflicht, die Ausführung der 
Reichsgeſetze zu überwachen, getreu geblieben iſt. Das Schreiben des 
Präſidenten dieſes Hauſes, welches die Ungültigkeitserklärung der Wahl 
anzeigte, ging beim Reichsamt des Innern am 15. Februar d' J. ein. 
Unterm 22. Juni erging die Aufforderung an die preußiſche Regierung, 
die Nachwahl zu veranlaſſen, unterm 24. April wurde dieſes Erſuchen 
erneuert, worauf vom preußiſchen Miniſter des Innern mitgetheilt 
wurde, daß die Wahl auf den 5. Juli anberaumt ſei. Unterm 5. Juli 
erging die fernere Mittheilung, daß der Wahltermin habe aufgehoben 
werden müſſen, und vorige Woche wurde angezeigt, daß der neue Wahl⸗ 
termin auf den 4. September angeſetzt ſei. Nach der Benachrichtigung 
vom 5. Juli hatte die Reichsregierung zu erwägen, ob es 
ſich nicht empfehle, die preußiſche Regierung um Beſchleunigung 
zu erſuchen. Man ſah aber davon ab, weil man wußte, daß 
die Gründe für die Verſchiebung ſolcher Natur waren, daß ſie 
nicht in kurzer Friſt vorübergehen würden. Es iſt nicht richtig, daß es 
Gründe der Parteitactik geweſen, auch nicht, daß dieſe Gründe lediglich 
von conſervativen Wählern vorgetragen worden wären. Die Petitionen 
um Ausſetzung des Termins gingen von allen Seiten aus und zwar 
weil der Kreis unter Hochwaſſer zu leiden hatte und deshalb die Heu⸗ 
Ernte mit ganz beſonderen Schwierigkeiten verbunden war. (Hört! 
rechts) Alſo urtheilen Sie nicht zu ſchnell, ſondern prüfen Sie! Es 
kam hinzu, daß damals eine Zuſammenberufung des Reichstags in naher 
Ausſicht nicht zu erwarten war. Die Interpretation des Wortes „ſofort“ 
wird ſehr wohl verſtändlich, wenn man ſie in Verbindung bringt mit 
dem Wortlaute der Petitionen auf Ausſetzung des Wahltermins. Aller⸗ 
dings erfordert das Wort „ſofort“, daß man das betreffende Geſchäft 
ſo ſchnell erledigt, als nicht unüberwindliche, reſp. vernünftiger Weiſe zu 
berückſichtigende Anſtände es hindern. An Friſten iſt der § 34 des 
Wahlreglements nicht geknüpft. Daß eine Friſt für den Fall der Auf⸗ 
löſung des Reichstags in der Verfaſſung vorgeſehen, iſt eine conſtitutio⸗ 
nelle Garantie, um eine längere Verzögerung der Berufung auszuſchlie⸗ 
ßen. Für einzelne Erſatzwahlen hat man vernünftiger Weiſe keine Friſten 
vorgefeben, weil in einzelnen Kreiſen der Wahltermin, wenn die Wahl 
zweckmäßig erfolgen foD, durch vorübergehende Hinderniſſe hinausgeſcho⸗ 
ben werden kann. Auch iſt es nicht verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig, einen 
einmal anberaumten Termin wieder aufzuheben. Es iſt mir nicht erin⸗ 
nerlich, ob der Fall ſchon einmal vorgekommen, aber ich bin überzeugt, 
daß es zuläſſig iſt, wenn z. B. eine Epidemie ausbricht oder elementare 
Ereigniſſe eintreten. (Ruf links: Ischia!) Das war ſehr geiſtreich. 
Ich bitte Sie nochmals, die Frage ruhig und objectiv zu prüfen. 

Abg. Meyer (Halle) beantragte die Beſprechung der Interpellation 
und beſtritt dem Regierungspräſidenten das Recht, einen einmal anbe⸗ 
raumten Wahltermin wieder aufzuheben. Trotz ſolcher elementaren 


Ereigniſſe hätten ſchon häufig Wahlen ſtattgefunden, wenn man darauf 


ihren Vater geſchrieben hatte, war ihre gegenwärtige Wohnung 
in der Bartholomäusſtraße bezeichnet und dorthin verfügte ſich 
Richard nun, nachdem er ſich dankend von der Dame verabſchiedet, 
unverzüglich. 

— . w ber ärmlichere Stadttheil, wohin ihn ſein Weg 
führte. In Noth und Elend alſo ſollte er Diejenige wiederfin⸗ 
den, die einſt ſeinem Herzen ſo theuer geweſen war. Er erreichte 
die Bartholomäusſtraße und das ihm bezeichnete Haus. Die 
Adreſſe war richtig. Unter dem Namen Mr. und Mrs. Dunkan 
hatten hier Mr. Claremont und ſeine junge Frau Wohnung 
genommen. g 

Er erſtieg die Treppe zum dritten Stockwerk. Einen Au⸗ 
genblick zögerte Richard, ehe er die Thür zur linken Hand 
öffnete und er in ein Gemach trat, wo er ſich zwei Perſonen 
gegenüber befand — Emmy und ihrem Gatten. 

Sie ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus, als ſie in dem 
Herrn, dem ſie in Moorſield begegnet waren, vor ſich ſah, aber 
ein zorniger Blick ihres Manues ließ ſie wieder theilnahmlos in 
ihren Seſſel zurückſinken. 

Richard hatte gedacht, Emmy in Armuth wiederzufinden 
aber doch nicht ſo elend und abgefallen, als er ſie jetzt vor 


ah. 

: dem die erſte Ueberraſchung vorüber war, begrüßte Mrs. 
Claremont ihn, indem ſie ihm ihre Hand reichte und ihn bat, 
Platz zu nehmen während ihr Gemahl nur ſtumm das Haupt 
um Gruße neigte. 

5 „Wie konnten Sie uns in unſerer Zurückgezogenheit auffin⸗ 
den, Sir?“ fragte Emmy endlich, ſich faſſend. 

„Es war allerdings ſchwierig,“ entgegnete er, eine directe 
Antwort umgehend; aber wenn man ein gewichtiges Geſchäft 
vor ſich hat, darf man ſich durch keine Schwierigkeiten abhalten 
laſſen. Ich komme direct von Moorſield,“ 

Die Dame blickte ihn fragend an. 

„Ich wollte Ste um die Erfüllung eines Verſprechens bitten, 
welches Sie mir gaben, als wir uns das letzte Mal ſahen,“ 
erklärte Richard, „Sie erzählten mir, daß jener alte Herr zu 
dem ich ſie begleitete, Ihnen eine gewiſſe Mittheilung gemacht 
habe, die er Sie bis zu ſeinem Tode geheimzuhalten gebeten.“ 

; (Fortſetzung folgt.) 


Es bleibt jedenfalls dabei — ſchloß Redner — daß dem „ſofort“ nicht 
entſprochen worden iſt, wenn der Herr Miniſter dieſem Wort auch einen 
andern Sinn beigelegt hat, als mit der Grammatik verträglich iſt. | 
(Bravo links.) N 

Miniſter v. Puttkamer als Commiſſar des Bundesraths be⸗ 
ſtritt, irgend eine Geſetzes⸗Beſtimmung interpretirt zu haben, er habe 
einzig nach dem vorliegenden Material ſeine Maßregeln getroffen, er⸗ 
kenne an, daß ein Wahltermin nur aus zwingenden Gründen aufgehoben 
werden darf, die Sache habe aber hier nicht fo gelegen, als ob die Ab⸗ 
geordnetenwahl hätte corrigirt werden ſollen. Herr von Puttkamer re⸗ 
ſumirte ſich dahin, daß lediglich nach wohlerwogener Berückſichtigung der 
materiellen Intereſſen verfahren worden ſei. (Bravo rechts.) 

An der ferneren Reſprechung betheiligten ſich die Herren Hänel 
und Dr. Braun, welche conſtatirten, daß nicht einmal der Grund 
feſtgeſtellt ſei, weswegen der Wahltermin ſo ſpät anberaumt, noch viel 
weniger weswegen er verſchoben worden ſei. 

Abg. v. Minnigrode war in allen Punkten mit dem Vorgehen 
der Regierung einverſtanden. 

Damit war die Interpellation erledigt. 

Es folgte die zweite Berathung des ſpaniſchen Handelsvertrages, in 
welcher nach kurzer Berathung die Artikel 1—8 angenommen wurden. 

Nachdem dann der Eingang zweier Anträge v. Kardorff und Ge⸗ 
noſſen ſowie des Abg. Meyer zur Kenntniß gebracht worden, entſpann 
ſich die Debatte über Artikel 9 (Spritelauſel) des deutſch⸗ ſpaniſchen 

ertrags. 
5 Nach längerer Dauer der Discuſſion, nach Schluß und Wiederauf⸗ 
nahme derſelben, wurde ſchließlich um 5 Uhr die Sitzung auf Abends 
8 Uhr vertagt. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 1. September 1883. 
Dem 2. September widmet die „Prov.⸗ Corr.“ folgende 
Betrachtung: 


„Der 2. September, der „Tag aller Deutſchen“, ſtebt abermals vor 
der Thür. An dem warmen patriotiſchen Antheil, mit welchem die Er⸗ 
innerung des größten, unſerem Volte jemals beſchieden geweſenen kriege⸗ 
riſchen Erfolges gefeiert wird, hat die Länge des inzwiſchen verfloſſenen 
Zeitraums nichts zu ändern vermocht. Im Gegentheil hat jedes ſeildem 
binzugefommene Friedensſabr das Maß der Dankbarkeit erhöht, mit 
welchem wir auf den 2. September 1870 zurückblicken. Iſt doch erſt mit 
Hülfe des an dieſem Tage erfochtenen Sieges unſere nationale Einheit 
= einer vollſtändigen gemacht und mit der Wiederberſtellung des Deut⸗ 
chen Reichs zugleich ein dauernder ehrenvoller Friedenszuſtand ermög⸗ 
licht worden. Und dem Frieden, nicht der Erlangung kriegeriſcher 
Ruhmeskränze hatte es gegolten, als das deutſche Volk im Sommer 
1870 zum Schwerte griff, um das Recht zu ſelbſtſtändiger Ordnung 
ſeiner bäuslichen Angelegenheiten ein⸗ für allemal zu ſichern. 

Das gnädige Geſchick, das damals über der Sache unſeres Volkes 
gewaltet, iſt derſelben auch in der Folge erhalten geblieben. Wiederholt 
iſt im Verlaufe der lezten dreizehn Jahre an die Thüren des Krieges 
gepocht worden, wir aber haben uns des Friedens und ſeiner Segnungen 
ungeſtört erfreuen und die Arbeit weiterführen dürfen, die uns in großer 
Stunde überkommen war. Das Mißtrauen, von welchem die Schöpf⸗ 
ungen des Jahres 1870 während der erſten Jabre ihres Beſtandes um⸗ 

eben waren, iſt mehr und mehr gewichen, und an ſeine Stelle die 
leberzeugung getreten, daß die Sammlung der Kräfte der deutſchen 
Nation keine Bedrohung, ſondern eine neue, kräftige Friedensbürgſchaft 
für die übrigen Staaten des Welttbeils und für die beſtehende Ordnung 
bildet. Mit den n Reine n aller europäiſchen Mächte iſt die Regie⸗ 
rung des Deutſchen Reichs in freundſchaftlichem Einvernehmen geblieben, 
und Verdächtigungen ihrer Redlichkeit werden nur noch da vernommen, 
wo man die beſtehenden politiſchen 2 als ſolche anfeindet. 

Wo das Geſtern ſo klar und offen liegt wie bei uns, die wir in 
der Arbeit am beimiſchen Herde volles Genüge finden und keine der 
benachbarten Nationen um ihren Beſitz zu beneiden brauchen, da iſt es 
nicht vermeſſen, wenn ein Morgen gebofft wird, „das nicht minder gün⸗ 
ſtig ſei. Von den Wunden, welche die Kriege und Unwälzungen der 
letzten Jahrzehnte ihren Theilnehmern geſchlagen hatten, ſind viele raſcher 
vernarbt, als gehofft werden durfte. Jedes inzwiſchen verfloſſene Jahr 
hat zu ſolcher Heilung und Ausgleichung an ſeinem Theile beigetragen, 
jedes die Hoffnung befeſtigt, daß die Zeit ihr verſöhnendes Werk fort 
und fort treiben werde. — Daran feſtzuhalten, wird uns auch künftig 
gegönnt ſein, denn vor den Gefahren einer Erſchlaffung durch die Ruhe 
glauben wir uns geſichert. Auf allen Gebieten iſt die Befeſtigung des 
Friedens und eines Zustandes, der denſelben dauernd verbürgt, das 
letzte Ziel der Entwickelung. Möchte uns noch lange vergönnt ſein, 
dieſem Ziele nachzuſtreben und den Tag des größten deutſchen Sieges 
als nationales Friedensfeſt zu feiern! 


Die Grundſteinlegung für das neue Reichstagsgebäude 
ſoll am Dienstag, wenn der Reichstag noch beiſammen iſt, 


erfolgen. 
e des 


Allgemein wird die geſtrige 
Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky in Salz⸗ 
burg als ſolche aufgefaßt, deren Zweck nur ein politiſcher ſein 
kann. Das Ereigniß wird allgemein friedlich gedeutet. Die 
8 zur Begegnung ſoll vom Fürſten Bismarck ausgegangen 
ein N 

Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ erfährt, find im Stettiner Schloſſe 
für einen demnächſt zu erwartenden hohen Beſuch — an⸗ 
geblich für den Katjer — die königlichen Zimmer beſtellt wor⸗ 
den. Es wird dies mit der Nachricht von einem Zuſammen⸗ 
treffen des Kaiſers Wilhelm mit dem ruſſiſchen Kaiſer in 
Swinenmünde in Zuſammenhang gebracht. 

Zufolge der Beſtimmung in § 28 Abſ. 2 des Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Soeialdemokratie 
iſt dem nächſten Reichstage über Anordnungen, welche auf Grund 
des § 28 getroffen worden, Rechenſchaft zu geben Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Beſtimmung hat der Reichskanzler dem Reichstage 
eine Darlegung vorgelegt über die von Seiten der königlich ſächſi⸗ 
ſchen Regierung unter dem 22. Juni d. J. angeordnete Ver⸗ 
längerung auf ein Jahr der für die Stadt und Amts hauptmann⸗ 
ſchaft Leipzig auf Grund des $ 28 getroffenen Maßregeln (ſog. 
kleiner Belagerungszuſtand.) 

Die jüngſte Biſchofsconferenz hat, wie die „Germ.“ 
geſtern verſicherte, nicht auf öſterreichiſchem, ſondern auf deutſchem 
Boden ſtattgefunden. Dem „Moniteur de Rome“ entnehmen wir 
die Mittheilung, daß die Beſchlüſſe des cultusminiſteriellen Reſ⸗ 
cripts über die Dispensfrage auf der Conferenz einſtimmig ge⸗ 
faßt wurden. 

Für die Ueberſchwemmten ſind beim Reichstag neuer⸗ 
dings noch circa 28,600 Mark eingegangen, welche geſtern von 
dem Herrn Präſidenten unter Zuziehung von Vertrauensmännern 
vertheilt wurden und zwar: für die Eifel 4000 M., für Schleſien 
24,000 Mark und der Reſt für einige kleinere Ortſchaften im 
Süden. Im Ganzen find beim Reichstag 1,775,000 Mark ein- 
gegangen. f 

. Laut Nachricht aus Amerika find zwei iriſche Familien 
und drei verarmte Deutſche, welche als unterſtützte Auswanderer 
in Newyork ankamen, durch die Behörden von Buffalo nach ihrer 
alten Heimath zurückgeſandt worden. 

Der deutſche Reiſende Dr. Fischer iſt aus dem Innern 
Afrikas wohlbehalten nach Zanzibar zurückgekehrt. 


Eine Miniſterkriſis in Ungarn kündigt ſich an, fie 
in dieſem Augenblick eine Kriſe für den ganzen 
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wäre 


Kaiſerſtaat. 


gebliche Reeognoseirungen, welche am Kleinen Mont-Cenis 


Die italieniſche Militärzeitung „Eſercito“ berichtet über an' 


bet Greuze neuerdings mehrfach von franzöſiſchen Truppen vor⸗ 
genommen worden ſeien. 

Der König von Spanien wird nach den nunmehr ge 
troffenen Dispoſitionen bei jeiner Reiſe nach Deutſchland zunächſt 
in Legneitio bei feiner Mutter der Königin Iſabella einen zwei 
tägigen Aufenthalt nehmen und am 5. September mittelſt Extra⸗ 
zuges von Santander die Reiſe über Frankreich nach Deutſch⸗ 
land fortſetzen. Die Ankunft in Frankfurt würde am 15. 
September erfolgen, die Rückreiſe via Belgien und Frankreich 
ſtattfinde. n 


Nach in Veft eingetroffenen Nachrichten aus Soeitor 


hat eine Bande von 4900 wohlbewaffneten fremden Meuterern 
in der Nacht zum 30. Auguſt von Mitternacht bis 3 Uhr früh 


das der jüdiſchen Bevölkerung gehörende Eigenthum geraubt, in⸗ 


dem ſie die Einwohner mit Niederſchießen bedrohte. 
Provinzial- Nachrichten. 


Thorn, 1. Septb. Die Eiſenbahndirection in Bromberg 


hat ſich mit den betheiligten Eiſenbahnverwaltungen in Verbin- 
dung geſetzt, um für die Beförderung ruſſiſchen Getreides in 
loſer Schüttung auf ſämmtlichen Grenzſtationen dieſelben Ein⸗ 


richtungen zu treffen, wie ſie in Wirballen und Mlawa bereits 


beſtehen. 

— Marienwerder, 31. Aug Die Wahl des bisher auf dem kö⸗ 
niglichen Landesrathsamt Marienburg beſchäftigt geweſenen Paul 
Bonin zu Marienburg zum Bürgermeiſter der Stadt Kamin iſt 
deſtätigt worden 

— Konitz, 30. Aug. Am Sonnabend, den 8 September, 
wird unſere Local⸗Gewerbe⸗Ausſtellung eröffnet werden; man 
erwartet zu dieſer Feierlichkeit Herrn Regierungs- Präſidenten 
von Maſſenbach aus Marienwerder und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten. 

— Schwetz, 30. Aug. Neuerdings hat man an den ſich 
zur Weichſel neigenden Abdachungen auf dem Topollnoer Terrain, 
dem Rittergutsbeſitzer von Piottuch gehörig, bedeutende Braun⸗ 
kohlenlager aufgefunden, die eine ſehr reiche Ausbeute verſpre⸗ 


chen. Faſt die Hälfte des Topollnoer Territoriums ſoll Braun⸗ 


kohlen in ſich bergen; ſtellenweiſe liegen die Braunkohlen dicht 
an der Oberfläche und es hat das Lager eine bedeutende Tiefe. 

— Lautenburg, 28. Aug. In einer geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Verſammlung von Damen unſerer Stadt wurde 
beſchloſſen, zum Beſten der Lutherfeter im October d. Is. eine 
Lotterie zu veranſtalten. Die zur Verlooſung beſtimmten Gegen⸗ 
fände ſollen durch freiwillige Beiträge der Damen zuſammenge⸗ 
bracht werden. 

— Soldan, 28. Aug. In der ſtädtiſchen Grandgrube 
— den ſogenannten Glinken — wurde geſtern von Grandfuhr⸗ 
leuten ein vollſtändiges Menſchenſkelett gefunden. Das für 
Romantik leicht empfängliche Volk brachte ſogleich einen ganzen 
Ritter⸗ und Räuberroman mit dieſem Skelett in Verbindung. 
Nach einer Lesart ſoll das Skelett von einem vor längerer Zeit 
verſchwundenen Arbeiter, nach einer andern Lesart von einem 
gleichfalls vor längerer Zeit ſpurlos verſchwundenen Fettvieh⸗ 
händler herrühren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtammt dasſelbe 
aus der Zeit des unglücklichen Krieges und es werden wohl 
bet weiterer Leerung der Grandgrube noch viel mehr Gebeine 
gefunden werden. Im Jahre 1806 fand nämlich am erſten 
Weihnachtsfeiertage zwiſchen den von Polen herkommenden 
Franzoſen und den in der Stadt ſtationirten preußiſchen Truppen 
ein Haupttreffen ſtatt und die zahlreichen Todten wurden in den 
die Stadt umgebenden Erhöhungen beerdigt. 

— Pillkallen, 30. Aug Während verſchiedene Blätter 
Artikel über einen bevorſtehenden Krieg zwiſchen Preußen und 
Rußland bringen, geftaltet ſich der Verkehr der Chefs der beiden 
Grenzkreiſe Pillkallen und Wladislawow (Neuſtadt) immer freund⸗ 
licher. Wegen der Regulirung einer Grenzangelegenheit begab 
ſich Herr Landrathsamtsverweſer Dr. Schnaubert am Montag 
nach Wladislawow, und ihm wurde dort mit einer Zuvorkom⸗ 
menheit begegnet, die von den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen beiden Reichen genügend Zeugniß ablegt. Später gab 
Herr Dr. Sch. im Hotel des Herrn Saffran in Schtrwind ein 
Diner, welchem mehrere ruſſiſche höhere Beamte beiwohnten und 
wobei Toaſte auf die beiden Majeſtäten ausgebracht und auf die 
innigen Beziehungen, die beide Majeſtäten eng verbündet, hin⸗ 
gewfeſen Aus O m h 28 

— Au preußen, 28. Aug. Die in en 
hereſchende Sitte, daß die kleineren Beftker ſich e e 
der Bewirthſchaftung ihrer Grundſtücke zurückziehen und ſich von 
ihren Kindern hohe Leibgedinge ausſetzen laſſen, hat ſchon häufig 
die Verpflichteten zu Verbrechen getrieben, um die unangenehme 
Laſt von ſich abzuwälzen. So wurde auch kürzlich wieder in 
einem Dorfe bei Inſterburg eine Beſitzerfrau verhaftet, welche 
den Verſuch gemacht hat, ihre Stiefmutter, der ſie ein Leibge⸗ 
dinge zu gewähren hatte, mit Arſenik zu vergiften. 


Joc ales. 


Thorn, den 1. September 1883. 

— Zur Sedanfeier ergebt zunächſt an die Einwohner unſerer 
Stadt Thorn die Einladung, ihren Häuſern morgen zeitig den Flaggen⸗ 
ſchmuck anlegen zu wollen, damit die Stadt im Feſtkleid erſcheine, wie es 
für den Tag ſich gebührt. Im übrigen iſt reichlich für die Inſceni⸗ 
rung eines allgemeinen Volksfeſtes nach beſten Kräften geſorgt. Dank 
den Bemühungen der ſtädtiſchen Behörde, der Vereine und Inhaber der 
Vergnügungslocale und öffentlichen Anſtalten. Erwähnt zu werden ver⸗ 
dient, daß ſeitens der Polizeiverwaltung zur Abhaltung läſtigen Staubes 
auf dem Wege zum Feſtplatz die Beſprengung des Weges dorthin 
angeordnet iſt, und zwar wird dieſelbe 
Vormittags durchgeführt, wozu Herr Paſtor in feinem 
Etabliſſement Waſſer und Hebekraft für die Füllung der Sprengwagen 
gütigſt zur Verfügung geſtellt hat. — Die Vorkehrungen des Krieger⸗ 
Vereins, der Freiwilligen Feuerwehr, des Turn⸗Vereins und anderer Cor⸗ 
porationen ſind bereits bekannt. Nachträglich haben wir noch mitzu⸗ 
theilen, daß die Geſangs⸗Abtheilung des Turn⸗Vereins unter Leitung 
des Herrn Rector Spill auf dem Feſtplatze die Feier durch Vorträge 
erhöhen wird. — Für die Erreichung des Feſtplatzes bieten ſich ver⸗ 
ſchiedene practicable und vor läſtigem Staub ſichernde Mittel. Wer nicht 
zu gehen Luft bat, findet Gelegenbeit, die hin⸗ und hergehenden Omnibus⸗ 
fahrten zu benutzen oder die Dampfer der Herren John und Hubn, welche 
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während des ganzen 


ihre Schiffe während des ganzen Nachmittags bis Abends ſpät in halbſtün⸗ 


digen Touren gehen laſſen. Für gute Unterhaltung iſt aller Orten geſorat. 
Wenn auch das Hauptleben auf dem Feſtplatze im Ziegelei⸗ Wäldchen 
ſich entwickeln wird, ſo giebt es doch noch mancherlei andere Einladungen 
zu befolgen. Die Ziegelei giebt mit ihren hübſchen Anlagen die dem 
Feſtplatze nächſte Stelle ab, wo „Gut Sein“ zu finden iſt. Herr 
Kieſau zu Mocker (Wiener Caffe) wird ſeinen neuen großen und ſchönen 
Saal eröffnen bei Concert der Art⸗Capelle, im Volksgarten, im Bie⸗ 


\ 
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toriagarten, Tivoli und allen auswärtigen Localen ſind Vorkehrungen zu 
Unterhaltung und Tanz getroffen. Im Schützenhaus⸗Garten geben die 
famoſen Leipziger Concert⸗Sänger ihre letzte hieſige Soiree und haben 
dieſe Herren es ſich angelegen ſein laſſen, durch dem Tag entſprechende 
Tableaux und patriotiſche Vorträge der Feſtſtimmung einen würdigen 
Schluß zu verleihen. 5 

— Die Feier des Sedantages wurde heute in den hieſigen Lehr⸗ 
Anſtalten und Schulen in herkömmlicher Weiſe durch Anſprachen, Ge⸗ 
ſang, Declamationen und Feſtreden begangen. Im Gymnaſium wucde 
die Feier um 10 Uhr Vormittags begangen und bielt Herr Dr. Voigt 
die Feſtrede. . 

— In Rückſicht auf ſtärkeren Verkehr, der morgen anläßlich 
der Sedanfeier am Bahnhof ſich ergeben dürfte, werden dort bei An⸗ 
kunft der Zuge in Folge polizeilicher Anordnung ein Omnibus und eine 
größere Zahl Droſchken aufgeſtellt fein. 0 

— Die Fahrordnung, welche, wie geſtern berichtet, für den Sedan⸗ 
tag auf dem Wege zum Feſtplatz polizeilich geboten iſt, befindet ſich im 
heutigen Inſeratentheil als amtliche Bekanntmachung. 

— Eine Droſchkeureviſion hat heute ſtattgefunden und haben 
ſich Mängel nicht herausgeſtellt. Pferde und Wagen wurden in autem 
Zuſtande befunden. I 

— Griifcht wurde geftern der Arbeiter Franz Jaszewski, als er 
beim Betteln in einer bieſigen Reſtauration ein Paar Meſſer und Ga⸗ 
bel entwendete. Seine Beſtrafung iſt veranlaßt. { 

— Polizeibericht. v Der Schiffsknecht Jakowski, welcher vor län⸗ 
gerer Zeit einen andern Schiffer hier um verſchiedene Gegenſtände im 
Werthe von 10 M. 50 Pf. beſtohlen hatte, wurde heute eingeliefert 
Nach verübtem Diebſtahl war er entwichen, ließ ſich aber geſtern wieder 
bier ſehen, wurde verhaftet und iſt geſtändig. — Eingeſperrt wurden 5 
7 en. 
see Erlevigte Stellen für Militärauwärter. Bartenſtein, Ma⸗ 
giſtrat, erſter Wachtmeiſter, 540 M. Gehalt, 1085 M. Miethsentſchädi⸗ 
gung und 45 M. Holzgeld. Engelſtein, Poſtagentur, Landbriefträger, 
450 M. Gehalt, und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. Graudenz, Boftamt, 
Landbriefträger, 450 M. Gehalt und 144 M. Wobnungsgeldzuſchuß. 
Königsberg, Intendantur 1. Armee⸗Corps, zwei Hilfsſchreiber, 25 Pf. 
für einen Bogen Reinſchrift. Auf den Stationen Königsberg bis Eyd⸗ 
kuhnen, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 1/Pr. 6 Weichenſteller, je 67 M. 
50 Pf monatlich. Kraupiſchten. Poſtamt, Landbriefträger, 450 M. Gehalt 
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. Lyck, Poſtamt, Landbriefträg er 450 
M. Gehalt und 72 M. Wobnungsgeldzuſchuß. Marienwerder, Polizei⸗ 
verwaltung, Polizeiſergeant, 825. M. Gehalt und freie Wohnung (Unis 
formgelder ꝛc. werden nicht gewährt.) Mewe, Stadtgemeinde, Nacht⸗ 
wächter, 180 M. Gehalt und 45 M. Mietbsentſchädigung, Pillau, Hafen⸗ 
Inſpection, Schiffsführer, 1350 M. Jahresgehalt; nach definitiver An⸗ 
ſtellung noch 300 M. jährlich als Wohnungsgeldzuſchuß. Tilſit, Poſtamt, 
Stadtbriefträger, soo M. Gehalt und 144 M. Wohnungeldzuſchuß. 
Tolkemit, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 360 M. Gehalt, freie Wohnung, 
Benutzung eines kleinen Gartens, jährlich 3 M. aus der Hosſpitalkaſſe, 
für jede Bekanntmachung von Privatperſonen 50 Pf., außerdem für Ein⸗ 
ziehung der Schulſtrafgelder die Hälfte des eingezogenen Betrages. Tol⸗ 
kemit, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, 480 M. Gehalt jährlich. etwa 
180 Executionsgebühren. 

— Ausgewieſen. Zwei Schauſpielerinnen, welche von der legten 
Theatertruppe hier zurückgeblieben waren, wurden, weil ſie mittellos ſich 
hier aufhielten, heute Vormittag zur Polizei ſiſtirt. Da ſich als zweifel⸗ 
los ergab, daß ſie polizeilich nicht geduldeten Erwerb betrieben, 
wurden fie ausgewieſen und eine gleich abgebracht. 


Boliz . Bekanntmachung. Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe von heute 


Aus Veranlaſſung des am 2. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Feſt⸗ 
zuges zur Sedanfeier im Biegelet- 
wäldchen wird beſtimmt, daß die nach 
der Ziegelei und zurück nach der Stadt 
fahrenden Droſchken und ſonſtigen Fuhr⸗ 
werke nur den Weg über die zweite 
Linie der Bromberger⸗Vorſtadt zu neh⸗ 
men haben und ſich an der Ziegelei 
px 36 m —— ge Een 
es Ziegeleimeiſters aufſtellen dürfen. 

Vor dem Ziegeleipark und auf nahme da 
dem Wege dorthin darf Fuhrwerk 
weder auffahren noch halten. 

Thorn, den J. September 1883. 


tuosen, 


Einem geehrten 


Colonialwaaren, Spiri- 


Gustav Klaunick. 
ublikum Th 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß⸗ 
ich von heute ab zum 
OGerichtsvollzieher 
hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 188, 1 Tr. 


— * ötzliche Geſchichte.) In Leipzig er ⸗ 
zählt man en, = ae ee. Seele, 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 
31/8. 83 er 


deren Mitglieder — darunter einzelne wohlbeleibte Herren — Weizen⸗Gries Nr. 20 A 20 A. 
jüngft das reizende Schwarzburg in Thüringen beſuchten. In der Aae «ir . . 
Nähe des Wildparkes brach plötzlich eine ſtarke Sau her vor Seen Mehl Jer TERN 2140 „| 21400 „ 
und nahm ihren Weg direct auf bie ſidele Kegelgeſellſchaft, de⸗ Weizen⸗Mehl Nr. 1980 „ 19,60 „ 
ren Mitglieder entſetzt Kehrt machten, in der Befürchtung, mit Weizen⸗Mehl Nr. 1 u 2 Gü⸗ 
dem gefährlichen Thiere, in unangenehme Berührung zu kommen. ſammen 1 „ 14,80 „ 1540 m 
18 Helfer in der Noth erſchien in dieſem Augenblicke eine bier N Nr.: e 
dere Thüringerin, welche der Geſellſchaft zu verſtehen gab, daß Wezzen⸗Futtermeh - - - 6 „ 880 
die Wildſau daran gewöhnt ſei, von den Touriſten gefüttert zu Weizen⸗Kleie +» 8 5,40 „ 5,20 
werden und daher auf die Herren in Erwartung einiger Lecker⸗ Roggen Mehl Nr. 1. . „ 2 „13 . 
biſſen losgeſtürzt ſei. Tableau! Allgemeine Heiterkeit und das Roggen⸗Mehl — · 2 2 1 FR 
gegenfeitige heilige Verſprechen, von dem Abenteuer um Gottes Roggen le Nr. 1 810, „ 1160 „ 
Willen in der Heimath nichts erzählen zu wollen. Koggen- Mehl Nr. 3 8 1720 „ 8,20 
Roggen gemengt Mehl (haus⸗ T a 1 
en r — r * ’ ” 
Muthmafliches Wetter am: Roggen⸗ Schrot 8 8,50 „ 8 
Roggen⸗Futtermehl . 90 „ 8 
2. Septbr. Bei wechſelnder Bewölkung bis Mittag noch Noggen⸗ Kleie . + > ee Be 
unbeftändiges dann etwas ruhigeres Wetter, ſchwächere, vielleicht erſt Gerten Hane V 
7 Tran Niederſchläge und ſpäter anhaltender Regen 2 ns 1940 „ 1900 5 
u Ausſicht. Gerſten⸗Graupe Nr. 4 1180 „| 156 
. Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,60 „ 15,60 
e Zeitweiſe wiederkehrende Neigung zu Nie 5 Sau 12 5 | 13,0 7 13,0 7 
2 erſten⸗Or *. " * 
a.) [US im: 
Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. Gerſten⸗Kochmeht 8 . 
Nachdruck verboten) Gerſten⸗Futtermebl 8 680 


2. September. Sonntag. Frühmorgens mäßig fühl, ſtellenweiſe 
nebelig mit Thau, in geeigneten Lagen kurze Zeit ſonnig, im Allgemeinen 
tagsüber abwechſe ind ſtill und windig, dabei wolkig mit Niederſchlägen, 
beſonders Mittags und Nachmittags, gegen Abend aufgebeſſert, Nachts 
windig mit Niederſchlägen. — 


3 September. Montag. Es wird kühler. Frühmorgens noch 


Fonds: (fest.) 
Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage 


Telegraphische Schlusscourse . 
Berlin, den 1. September. 


31.8. 83. 


. 201—15½201—65 
. 20060200 —90 


1877 


Russ. 5% Anleihe v 92—90 93—40 
etwas ſonnig, beſonders nach Weſten zu; dann zerſtreut heraufziehende Poln. Pfandbr- 5%. „ . 6250 62—90 
Ballen, die mittags und nachmittags zablreicher und dichter werden, poln. Liquidationsbriefe 55—20 55—30 
zeitlich bis zur Bedeckung mit mäßigen Niederſchlägen im Norden, er⸗ Westpreuss. do. 40% 5 101—90 
giebigeren in Süden und Oſten. Auch nachts ſind dort mehr Nieder⸗ Westpreuss. do. 4½% 1000 
ſchläge zu erwarten. Der Abend iſt aufgebeſſert. Posener do. neue 4% . .101—50101—40 


4. September. Dienſtag. Frühmorgens gut bis ſonnig, nach Oestr. Banknoten 


171—35/171—30 


Oſten zu trüber, Mittags und Nachmittags veränderlich bei zerſtreut] Weizen gelber pr. Sept- Oct. 191 190—50 
dunklem Haufengewölk, örtlich mit Regenſchauern, Abends aufgebeſſert April- Mai T 192—50 
Nachts Niederſchläge. In den nördlichen Gebieten find die Niederſchläg von Newyork loco 8 117=50 
mäßiger, ergiebiger in den ſüdlichen und öſtlichen Gegenden. Die Winde | Roggen loco . 153 
werden mäßiger. Sept-Oct 5 g 2 . 154—50/153—20 
Octob-Nov. S TATEN AIR 153—25 
April- Mai 8 ö 160—50/155 
Fonds- und Produkten-Börle, Rüböl Septemb.-Octb. 2 60 95 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. Sphitas — 8 x Ye 5670 
Thorn, den 1. September 1883. Septb. „„ „„ 
Wetter: ſchön. Sept Octob . 54--20| 54—20 


Weizen flau 123// pfd. klamm 170 Ar, 124/5pfb ineu bell 176 „Mr 
128pfd neu hell trocken 190 . 

Roggen flau Seele 130 A 118/9pfd. 136 Age, 123/apfd. trocken 
143 8 

Gerſte Futterwaare 119-126 K. 

Haff er mittler 128-132 Ax feiner 135—138 Ax. 

Lein ſagt 180-210 Ar. 

Alles pro 1000 Kilo. 


Tho 
Waſſerſtand der Weich 
am 31. Auguſt 4 Fuß 11 


Junge Damen können das Zuſchnei⸗ 
den und Arbeiten moderner Damen⸗ 
kleider leicht und practiſch erlernen bei 

Geschw. Kempf, Breiteſtr. 53. 
Berliner Modiſtinnen. 


ann, 


ab sämmtliche 


sowie Cigarren 


zu Einkaufs -Preisen. 


orns 


F. Mattfeldt 
Berlin 
Platz vor dem nenen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagiere 
von Bremen nac 


beider Landesſprachen mächtig ift , findet 
v. 1. Oct. o. 1. Nbr. dauernde Stellung. 
Abſchriften der Zengniſſe neb 


685 b 883. s 
Die Wear Verwaltung. e Boyrau. 1 me rika Anſprüche werden uuter I. B. 
ekanntmachung. . Krantzide Concursmaſſe- 
Die Erhebung des ss für Goldene und filberne eee mit den Schnelldampfern des 


den Monat September reſp für die 
Monate Juli⸗September wird 


Wanduhren, Brillen, Brillengläſer ꝛc. 
ſollen 1 werden. 


Norddeutschen Lloyd. 


Alle Auskunft unentgeltlich. und 15 Zimmerleute, ſowie tüchtige 


mi Ser e. e e e e d Rt 
Töchterſchule: ö Goncursvermwalter. Himbeer u. Kirſchſaft tigung F. Reitz 
am Montag, den 3. September d. J. i empfiebtt Löwen Apotheke. a Neue Enceint 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, Die erſte antun e Firſtpfan nen eue Enteinte. 
2. in der Knabenmittelſchule. findet Sonntag den 7. Oetb. flatt. 0 nnen unge eute 
am Dienftag, den 4. September d. J. Anſicht des Lehrplanes tft in der Buch billig zu verkanfen 


von Morgens 8% Uhr ab, handlung des 
Eltern reſp. Erziehern der Kinder obi⸗ 
ger Schulen hierdurch Kenntniß geben. 
Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in den Schulen, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebun 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
exeoutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn, den 28. Auguſt 1883. 


Der Magiſtrat. 
— 14 anntmachung. 

Bei der Kämmerei⸗Kaſſe werden zum 
1. October cr. Capitalien zur hypothe⸗ 
kariſchen Vergebung disponibel. 

Haus- und Grundſtücksbeſitzer der 
Stadt Thorn, welche Hypotheken⸗Dar⸗ 
lehne zu 5 pCt. Zinſen aus ſtädtiſchen 
Fonds wünſchen, machen wir hierauf 
mit dem Anheimſtellen aufmerkſam, 
etwaige Darlehns⸗Anträge baldigſt ein⸗ 
zureichen. Wir bemerken hierbei fal 
daß ſtädtiſche Capitalien grundſätzlich 
nur bis zur Hälfte der Feuerverſiche⸗ 


nommen werden. 


empfehlen billigſt 


en Leck⸗ Hon 


Herrn W. 
erfolgen, wovon wir den betreffenden in der die Anmeldungen entgegenge · 


v. Lipinskli. 
Am 3. Septbr. cr. beginnen neue Curie 
f. deutſche u. dopp ital. Buchf., Corres⸗ 
8 pondenzen, kfm. Rechnen u. in d. Comtoir⸗ 
wiſſenſ ch. Huge Baranenski, Tuchmſtr. 155. 
Speolalität für Männer. \ 
Belehrung über Hebung von 
Schwächezuständen etc. 


Prospeot gratis und disorot. 
C. Areikenbaum, Braunschveiz. 


Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie 

und Futtermehl 


8 ren · Geſchã 
I. Me er & Hirschfeld. Ackerland, in einem großen Kirchen ⸗ 
en-gros billiger, empfiehlt 


im Alter von 15—19 Jahren, die mit 
Bewilligung ihrer Eltern das Seefach 
zu ihrem Berufe wählen wollen und 
sich mit den nöthigen Seekleidern 
ausrüsten können, erhalten sofort 
gute Stellen auf deutschen Segel- 
schiffen. Näheres durch Capitain 
H. Gerdien, Hamburg, 


Brück aße 37. 
ummi⸗Artikel, D. Mk. 2.00 und 
3.00 perſ. briefl. unter Nachnahme. 


J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18b. 
ein zweiſtöckiges 
aus 


worin ſich eine armbade⸗Auſtalt St i 

De hans Ir mager . Georg, Lindenstr. 9. 

5 wen Filter Zu 17 — f 
nternehmungen halber zu den Pferden auf Tagelohn, mi 

bei 6000 M. Anzahlung von ſofort anch ohne Beköſtigung ſucht ? 


n 

zu verkaufen, oder zu verpachten. Außer Block in Mocker, Fort III 

den Geſchäftsräumen bringt das Haus Wohnungen um 1. l rn 

500 Mart Miethe. Bromb. Vorstadt W. Pastor. 
F. Sommer, 


Lambeck, 


nen Kohlenkeller am Nonnen⸗ 
Straßburg, Weſt⸗Pr. thor hat zu un W. Zielke. 


e Gaſtwirihſchaf 
verbunden mit einem Materialwaa⸗ 
nebſt 8 Morgen 


9 


+ 
vom 1. October 
Hirschfeld, 


iſt die dritte Etage 
zu vermtethen. F. 
dorf, iſt Familienverhältniſſe wegen, 


4 Pfd. 75 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Wo? ſagt die, (u 
—— — 5 Hypotheken · ea — — 15 eitung. e mö et ober me 4 vermieten 
* M agli = ’ a Pfund 40 Bi ’ immer eule En aer zul 
er Magiſtr lompfebtt Gustav Kiauniek, fad E. Behrensdorf. ‚ Brückenftr. 19, eine Trp. Er 


\ 


Reichsbankdisconto 4%, Lombardzinsfuss 50% 


eſchäf⸗ | miethen. 


„214, miethen; zu erfragen beim Haus 
teſtr. 118, walter Schüle 5 


i Dine Wohnung, 


den 1. 
un en Septeber 


1 Thorn am 1. September 4 Fuß 7 Boll, 


Bol. 


und 


N. See. 
des Körpers und des Geistes entstanden 
aus beiml. Gewohnheiten und deren 


franco = 
1 
& 
3 
v 
4. 
I} 
i 


Proſpect gratis 


8 5 —— uni. Gem um 


N: vom Herrn Amtsrichter v. Hülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 
Comtoir find vom 1. October zu ver ⸗ 
miethen Baderſtraße 56. 


304 poftlagernd, Loebau W. / P.] Mittelwohnung z. vrm. Gerechteſtr. 101. 
erbeten. | ohn. beit. A. 2 > n 
Ein Bimmerpolier ub. zu verm. Gerechteſtraße 127. 


ine Familienwohnung Brom⸗ 
berger Chauſſee 25. 72675 ver ⸗ 
Minna Pichert. 
1 möbl. er an 1 od. erren 
ſof ort billig zu vermiethen. 
Gr. Gerb aße 287. 
ltſtadt 233 iſt eine herrſchaftl 
Wohnung von 6 et 
Zubehör vom 1. October 8 
Ollmann. 


II. mbL, Vorberz. mit Gab. a. Dur- 
ſchengel.; al erſtr. 234, 
Tuchmſtr. Tr. * 
Ein aftliche Wohnung 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 


enſchen ber cr. ab zu vermiethen. 


E. Kusel. 
ohnungen zu verm. XI. 
Nr. 2. 


Im 


Mehrere Wohnungen zu vrm. am früh. 


3 Bahnh. Moder. Bei Wegener, Bromberg. 


Thor und Hell Neuſtadt 244 ;. K 
1 5 4 Almmer ni 
0 nung, 8 hör zu we 


mer um 
großer Alkoven neb* Zubehör zu 

vermiethen Gerechteſtraße 25. 
ohn. im ganz. auch geth. v. I. Det. 

zu verm. Br. Vorſt. 2. Linſe 51. Raatz. 


0000000000000000000 MÖBELHANDLUNG Bo eosogenz 
7 2 
"Sedan - Feier zu Mocker. f Ad. W. Cohn (=% 9 Schützenhaus- 9 
Sonntag. den 2. September cr. EN empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher 15 8 8 Thorn. d 
grosses V 0 | k S« und 8 C h u | f es t Qu Möbel. Ferner seine neu eingerichtete — (Heute Sonntag, and 
im festlich decorirten Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 0 2. September 0 
4 von Möbeln und Anfertigung von Decorationen. .Abschie ds=d 
Wiener - Cailee. — —— Enno 6 oiree 8 
Nachmittags 2 Uhr gr. Festzug von der Schule zum Festlocal N 
von 2½ Uhr ab Concert der Thorner Artillerie-Kapelle, Ge- 8: | 2 
sangsvorträge, Kinderspiele ete. Steigen diverser Luftballons, Von der weltberühmten Amerikaniſchen 5 der 8 
Abends Brillant-Feuerwerk, feenhafte Beleuchtung des Gar- Brillant Glanz» Stärke von Fritz L 
tens, Italienische Nacht. Schulz jun. in Leipzig muß jedes Packet 2 1pziger 9 
Entree pro Person S5 Pf. Kinder frei. N obige Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein ſoll. Die⸗ Quartett- l Loncert-Dänger 
Nach Schluss des 8 . 3 elegant ausge- 82 ſelbe iſt vorräthig in faſt allen diesbezüglichen Handlungen. . “eh . 
n saale. 7.x —— —3! ub — — — 5 
247 Entrée 60 Pf. Kinder 25 Pf. 
Das Fest- Comitee. N 1 0 6 N 2 I | | b ＋ { b EE des een. 0 
— erh 0 ten Publikums sind vorher Bil- 
Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce empfehle ich 8 0 > lets & 50 Pf. in der rer 0 
mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums und werde ich für 8 AR eſte ſchieferfreie 75 O handlung des Herrn Henczynski 6 
beste Küche und Getränke pp. bei civilen Preisen und aufmerk- Heiz⸗ Stücken⸗ und Würfel x Kohle im Hause des Herrn Stephan. Ö 
samer Bedienung bemüht sein. Bitte daher um recht zahlreichen 25 R 17 44 Ecke der Bache und Passage 
Bösuch) empfiehlt zu jedem Quantum ab Grube, frei in den Keller und nach allen 0 zu haben. 0 
Die Eröffnung des neuerbauten, prachtvollen und grössten 8] Bahnſtationen zu billigen Preiſen Bei unserem Scheiden von hier 
Saales der Umgegend nebst den dazu gehörigen Nebenräumen Carl MI On Ö fühlen wir uns gedrungen, dem 
findet bei a obiger Feier statt. I rn 2 8 Fublikum von 6 
2327 Q! Thorn den herzlie ısten Dank 
esa u, J fuhr ähmajchi Fan ür di 9 
| zusprechen für die freund-“ 
Kestaurateur im Wiener-Caffe. ede Ein 1 * remder Nã mad inen 8 liche Aufnahme er den zahl- 
reichen Besuch, welcher uns zu 
P. P. 9 iſt in Deutſchland überflüſſig. 0 Theil geworden und fügen die 


5 Im Jahre 1882 wurden nach einer vom unterzeichneten Verein „Con- Bitte hinzu, u in gutes An- 
Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene Mit⸗ eor bia, aufgeſteten Statiftit 524 000 Nähmaſchtnen im Inland fabricirt 0 inzu, uns ein gutes An 


f denken bewah lien. 
theilung, daß ich das von meinem Schwiegervater Herrn W. E. Hirsch geführte und fanden dieſelben in allen Culturländern der Erde Abſat, i enken bewahren zu wollen 


. i Hochachtungsvoll 
Kurze, Putz und Weißwaaren⸗Geſchäft Nordamertka, welches durch Sperrzölle jede Einfuhr un möglich macht. Ole, eo, Gipner, 
für eigene Rechnung übernommen habe und daſſelbe unter meiner Firma Deutſche Nähmaſchinen verdanken ihre große Veliebtheit auf dem Welt⸗ Semada, Platt, 
N 0 l Wolff Elias Hirsch markt mannigfachſten Vorzügen. Vor allen find zu nennen: Gewiſſenhafte 9 Maass und Hanke. 
aX V6 SDET, vorm. WO Juſtirung, bedeutende ht de der Hilfsapparate, elegante Ausſtattung SSS SSS 
fortführen werde. — Genügende Mittel und hinreichende Fachtenntniß ſetzen und eine Reihe weſentlicher ? erbeſſerungen, wie 132 Patente darthun, welche =— man 3 
mich in den Stand, alen an mich geſtellten Anſprüchen zu genügen und bitte seit 1879 der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie allein vom Reichspatentaut er- Glas⸗Slercoskopen⸗ Kunſt⸗ 
ich das meinem Schwiegervater in jo reichen Maaße geſchenkte Vertrauen theilt wurden. Aus ſtellung 
auf mich übertragen zu wollen, welches ich in jeder Weiſe zu rechtfertigen Wir appelliren heute am Sedantag an den gefunden Sinn des deutſchen im Saale des Herrn Schumann 
ſuchen werde. Gleichzeitig erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich außer den Publikums, welches nicht fremde Fabrikate kaufen wird, die in Deutſchland (früher Hildebrandt) 
bis jetzt geführten Artikeln noch volftändiges Lager ſchleſtſcher Waaren halten ſelbſt beſſer und billiger erzeugt werden. Heute Sonntag geſchloſſen 
werde, wie: Shirting, Leinen, Dowlas, Schürzenzeuge, Taillenclood, Futter⸗ Jede Handlung mit deutſchen Nähmaſchinen iſt in der Lage, eine vor 9 . 
ſtoffe, Flanelle, Wäſche ꝛc. ꝛc. Mein Unternehmen einem geehrten Publifum züglichere Maſchine liefern zu können, wie die ſogenannten amerikaniſchen 
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22 


d. 3. Sept. wieder 
geneigteſt empfehlend zeichne Hochachtungsvoll Verkaufsſtellen mit ihrer Maſſenwaare, und empfehlen wir bei Beginn der Montag, d 
Max Oelsner, vorm. Wolff Elias Hirsch. Herbſtſalſon beſonders diejenigen Nähmaſchinen » Niederlagen, deren In- geöffnet 2 e bis 10 
haber ſich als „Con 3 ee el Dieſelben Baden 1 en — 0 — 
gr r r verpflichtet, nur von deutſchen Fabrikanten ihre Nähmaſchinen zu beziehen. u a 
Nachdem ich bis jetzt in den erſten Ateliers in Berlin II Die Elite der Händlerſchaft gehört dem Verein an und gewähren Ken Sonntage, d. 2. Septbr 
thätig geweſen bin, habe ich hier in Thorn ein nach jeder Richtung hin die ſicherſte Garantie für Ankauf einer leiſtungsfähi⸗ ſkattfindenden 2 


2 * * en, dauerhaften, gut und elegant ausgeſtatteten Nähmaſchine. 
Atelier für Damen-Koſtüme ]“ % „Concordig“ Sedanjeite, 


eröffnet. Den geehrten Damen der Stadt und Umgegend empfehle ich Vereinigung deutſcher Nähmaſchtuenfabrikanten und Händler. findet in meinem neu decorirten Saale auf 


Bromberger⸗Vorſtadt 
mein Unternehmen zur gefl. Beachtung. 2 bis 12 Uhr 
— daal-Sand⸗ Weizens 
= | * A Tanzmuſik 
in vorzüglicher Qualität offerirt ſtatt, wozu ich 595 ein tanzluſtiges 


— — . — tet... a Tann U ce u Tree alt, Em 
Gelegenheitskauf. In. Bodıke, Grünberg ( win nu 
Es iſt mir zum Verkauf eine große Sendung per Rehden Wſtpr. . x 2 T. 
A Der Weizen wird ſeit 1875 


un ter kultiviert und iſt dur twährend 
TORZELLANWAAREN A ä Auswahl der Saat zu 2 überraſchenden eu Mae Zum Sedanfeſte 


übergeben worden, womit entſchteden geräumt werden muß. Offerire: neigt nicht für Roſt und Brand, die Steifigkeit des Halms ſchützt gegen Lagern,] werden unſere Omnibuſſe von 2 


Speiſeteller tief und flach. das Stück . . . 20 Pfg. liefert selbe auf mildem Boden hohe Erträge und iſt winterfeſt. Uhr Mittags ab Perſonen nach der 
verſchiedene Sorten Deſſert⸗ und Compotteller, das Stück = 1 03 j Muſter u Wunſch Kr 42 ſt f Ziegelei befördern. Stand: 0 
g. 


. açons Caffetaſſen, mittelgroß, das Paar 2 iti 8 
„d eee bee eee Einige Cir. Mold's beredelter Weizen e 
Ferner: Terrinen, Fleiſchſchüſſeln, Caffee kaunen, Milchtöpfe, — — — 
Waſchſchüſſeln, Geſchirre u f. w. a 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. — Gewähre bei Abnahme von 
20 Mark 2 %, bei 50 Mark 5 % Rabatt. — Wiederverkäufern beſondere 
Vergünſtigung. 


Raphael Wolff. Breite Straße 459. 


dritter Saat find ebenfalls noch abzugeben. 
Die 
Wäsche-Fabrik 8 
0 von er 
A. Kube Heute, Sonntag, zur 
ee 264/65. sedan 5 Feier 
ine Treppe von r Nachmittags ab bh al b⸗ 
empfiehlt jeder 9 Ca ranblige Epazierfahrten 
Herren- 1 1 Kinder- „Prinz Wilhelm und 


Specialität: 


— 


— — 


— wur 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Coppernicus“ 


; wenn jeder Topf die Unterschrift J. v. Liebig 
Nur ächt in blauer Farbe trägt. 


nach 
j f Schlüſſelmühle, ?3iefe's 
Als ganz Ace bent empfehle: ber hemden Kämpe und Ziegelei. 
Campos, verleſen à Pfd. 0,65 4 


Liebig's Fleisch- Extract dient zur sofortigen Herstellung einer f i Letzte Rückfahrt 9 UI 
Santos, fein grün 0,8935 unter Garantie des Gutſitzens. 5 Abe ng hr 


vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 


aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, I Catharina, ſehr zart e 7 2 f 3 John & Huhn. 
richtig angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlich- Dez dohfeingrün 2980 Künſtliche Jähne, gr 
keit das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte, Vor- Centr.-Amerk.,feinblaß + 0,82 - »lomben a, 
zügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. Campinas, gelb großbohn. « 0,86 - werden naturgetreu ſchmerzlos OR 
—— Guatamala, ſehr feingrün - 0,92 > unter Garantie des Gutpaſſens 
Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, Perl, rund, zartbohnig = 0,93 angefertigt. RR 0 - 
7 * e Mu 1 nn — and Bao“, ben 5 . 130 . Zahnſchmerz . = 
Oscar Neumann in Thorn. M. Mever irschfeld in Kulmsee, [| Preanger, hellgel 1,10 ⸗ ofort beſeitigt u. ſ. w. N 
Portoriko, feinbläulich 1,17 Sonutag, den 2. September 
5 ur undheitspflege Plant. Ceylon, ſuperior = 1,17 
bei allgemeiner Körperschwäche, insbesondere der Kinder Preanger, hochf. großb. 1,28 b N I. N 7 
und Frauen, wird von den Herren Aerzten auf die Vor- ava, hochfeinbraun clean 
züge des seit länger als fünfundzwanzig Jahren rühm- Perl-Ceylon, vorzüglid = 1,36 » — rn nn rn 90 
lichst bewährten ächten Lubowsky’schen Tokayer Sa- Menado, fein dunkelbraun 1.50 Productenbörse zu Tanzkränzchen 
nitätswein (, Nemes bor-Traube“ als ein zuverlässiger Die Preiſe verſtehen ſich bei Abnahme Inowraz law. bis 9 N 
Stärkungswein aus der Oesterr. Ungar. Weinhandels - Gesellschaft IU von 1 d er helle Tag anubricht. 


Julius Lubowsky & Co., Versandt-Kontor in Berlin, Markgrafenst. 32, 
Exportlager in Wien, Riemerstr. 17 aufmerksam gemacht. 

I. Gewächs 1872er „Nemes bor“ à ½ Flasche 3 M., ½ Flasche 
1,50 M., Kinderfläschehen 75 Pf., II. Gewächs 1876er Medicinal 
Tokayer a ½ Flasche 2,10 M., a ½ Flasche 1,10 M., Probeflasche 
50 Pf. uuter amtlicher Analyse der Kaiserl, Königl. özterr. Ver- 
suchstation für Weine und obiger Schutsmarke der Etiquetts in 


und. . 2 f 
1 1 Freitag, d. 14. September d. J. Ein eiſerner Geld rank 
ein un (fen ſtreng reell findet zu Inowraclaw in [it zu verkaufen bei T 


Thorn im Auguſt 1883. Bast's Hotel Vormittags Kirchliche Nachrichten. 


Benno Richter. von 10 bis 12 Uhr Die Militär Andacht 


"Album von T von Thorn Her ıarsie Börsentag“, ie Sonntag, den 2. September, fallt 


8 x auf Anordnung der Koͤnigl. Comman⸗ 
12 photo-lith. Ansichten in Mappe in] Von da ab jeden Freitag regel dantur aus. f 


sämmtlichen Buchhandlungen. mäßig Börſe. Thorn, den 1. September 1883. 


Originalxerpackung zu beziehen in 
Torn von Herrn Oscar Nenmann. Kl. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 101. Der Vorſtand. Vetter, Pfarrer. 
Berͤrantwortlicher Redacteur Carl Thum in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernat Lambeck in Thorn ie er 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


